
RATH CSSP, KNECHTSTEDEN
MAU MAU DAS ZEICHEN
Kenia macht seinen Herren dorge. Die Eingeborenen sınd voller Unruhe un
die Kikuyu 1ım Aufstand, schon 1m vierten Jahr. Aus AÄgypten und dem Sudan
hat INa  - mıiıt dem Flugzeug Iruppen herangeholt und aus Uganda un Tan-
ganıka Panzerverbände herbeigeschafft. Dıe Weißen haben dıe Waffengeschäfte
leergekaulft, 18 000 schwarze Heimwehrmänner mußten miıt Speer und Schild
ausgerüstet werden.
Wie konnte geschehen, da{fs Menschen, dıe allgemeın als friedlich galten,
plötzlich außer sich gerıeten un! Greuel begıngen, daß alle Welt den Atem
anhijelt? Die Behörden hatten doch „ VOM (z0uverneur bis ZUu kleinsten
Landwirtschaftsbeamten Pläne ausgearbeıtet, denen zufolge dıe Lage der
Schwarzen Jangsam ber stet1g verbessert werden sollte  9 dıe Bodenerosion sollte
beseıtigt, NECUC Industrien aufgebaut un: der Landhunger nach un: nach be-
frıedigt werden. Miıt der eıt wuürden auch die Rassenvorurteile schwinden:
schon begannen cdıe alten konservatıven Ansıedler auszusterben und dıe Auni=
gyabe, den Friıeden zwischen Kuropaern, Negern und Asıaten sichern, schien
etwas eıichter geworden sSein Außerdem nahm 1 7: 1952 der (Jou-
VCIHECULI Vo  — Kenia mıt Zustimmung des Kolonialsekretariates den ersten
Schwarzen der Kolonie hereın, Eliud Mathu, u w1e sagie, „den Afrikanern
Gelegenheit geben, sıch mıt den Geheimnissen der Politik auf höchster Ebene
vertraut machen” Der Auserwahlte gehörte ZU Volke der Kikuyu, hatte
ber das Balliolkolleg Oxford absolviert und ging schon lange ın feiner
Weste Seine Landslepte glaubten jedenfalls nicht, für iıh dankbar seın
mussen.
Die ersten Nachrichten VO  > den Schreckenstaten der Mau Mau lösten 1im and
eiıne Angstpsychose au Die 30 000 Weißen verdankten weitgehend den frıed-
liıchen Gesinnungen der Kıkuyu ıhre Sicherheit. Zudem stellten letztere iıhnen
zuverlässiges Hauspersonal und tüchtige Landarbeıter. Wer vernunftig WAal,
wußte das schatzen. „Zuweılen wurden S1E iıhrer kaufmännischen Geschick-
lichkeit Nn mıt den Juden verglichen, denen S1e auch insofern gleichen, als
S1e eın tief relıg10s veranlagtes olk Sind. Sie WAarTen Von Natur us emo-
kratisch. rst dıe englischen Behörden etzten durch, dafß dıe Stelle ihrer
Altestenräte Haäuptlinge traten Ihre leidenschattliche Anhänglichkeit al das
verlorene and Fort Hall erinnert entsprechende europaısche Vorgänge.
Als der Aufstand ausbrach, wairkte wWw1e iıne Revolte des Hauspersonals.
Der treue Butler Jeeves Wal plötzlıch iın den Dschungel Schlimmer
noch, hatte, WCIIN auch unfreiwillıg, geschworen, seinen Herrn ermorden:
„oder dıeser KEıd wird miıch toten un alle me1nes Blutes werden sterben“
Die Missionare hatten seıit langem ihre warnenden Stimmen erhoben, als 1m
Spatsommer 193592 mıiıt umfangreıchen Eigentumsdelikten begann, mıiıt 1eb-
stählen un mutwillıgen Verwüstungen 1n Pflanzungen un Viehherden. Mord-
taten folgten, vereinzelt eißen 1n abgelegenen Farmen, auf einsamen

Gräha—m Greene Mau Mau Der schwarze ott In Der Monat. Aprıl
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Wegen, häufiger schwarzen Brüdern, dıe Häuptlinge nıcht AauSSCHNOMMCN,
WECLNN feststand, dafß S1C miıt den EKuropaern loyal zusammenarbeiıteten. Die
Regierung zogerte lange miıt Gegenmalßnahmen. Das 0 den Aufrührern Mut
und schuchterte dıie Gegner e1n. rst wurde der Ausnahmezustand
verhängt, als schon auf allen Stralßen das Verderben auerte und selbst 1n den
Städten hellen Mıttag keine ıcherheit mehr Wäarl. Bemühen WITr uns, W as
vorfällt, begreifen!

Nn ı 589 000 gakm grofß, reicht VOT Abessinjen bis ZU Tanganyikaterritorium
und 1m Nordwesten DI1S Z Rudolfsee un Sudan. iIm Westen wırd begrenzt
VO Vıktorijasee und dem Uganda-Protektorat. kın Meiılen breiter Küuüsten-
streiten Indischen Ozean, sudlıch der Tanamündung, gehört dem Sultan
VO  - Sansibar. England bezahlt tür dıesen seıt 1895 Jahr für Jahr Pfund
Pachtgeld. Das übrıge and wurde 1895 der British ast Africa Company, dıe

nıcht verwalten vermochte, für 2 5() 000 Pfund abgekauft
Um 1930 belief sich die Bevölkerung auf 17 300 Weiße, 700 Inder, 39250 (503-
I; 11 00 Araber und Millionen Eingeborene. Im Vorgelände der 1ıli-
mandscharoberge wohnen amitische Massaıi, un al der Nordgrenze VOonmn Westen
nach Osten Nıloten, Galla un: Somalı. Alle übrıgen Eingeborenen sınd Bantu,
sprechen ber viele, oft schr verschiedene Sprachen
In den VErIrSANSCHNC Jahren haben dıe kingeborenen sıch Prozent VOCI-
mehrt. Heute zahlen S1e über Millionen Köpfe Die Kikuyu alleın haben
dıe Millionengrenze überschritten. Außer ihnen sınd die Suahelji der Kuste

erwähnen. Sie sind stark arabısıert und bekennen sıch ZU Islam
Man sollte meınen, daß Millionen Menschen auf einer Fläche VOoO  e} 580 000 akm
Raum fänden. ber Kenia ist überbevölkert. Der versandete und VCI-

steppfte Norden des Landes kann, solange Bodenschätze nıcht angegriffen WeETI-

den, nıcht besiedelt werden. Kein Wald ist da, der das Wasser festhält. Nur
jene Gegenden, 1n deren Mitte: Nairobi liegt, dıe zwischen Hügeln und Bergen
ausgedehnte (Giras- un: Buschflächen aufweisen un den hohen Hängen weıte
Baumbestände, sınd für 1ne Besiedlung durch Ackerbauer un: Viehzüchter
geeignet. In dıesen Gegenden vermehren sıch dıe ikuyu

Die ecueTEC Geschichte Ken1las hat 1n seinen Küstengebieten auch 1ıne rel
bewegte altere — ‚beginnt mıiıt dem Bau des Hafens VO  e Mombasa und der
Ugandabahn in den neunzıger Jahren. Nairobı mıt seinen 120 000 Einwohnern
heute, ist zuerst eın Bahnarbeiterlager BCEWESCH. Die Arbeiter waren Inder.
Die ahn brachte dıe ersten Weißen 1Ns Hınterland. Um die Eingeborenen

iJDer FEast Ä frican Standard brachte 1959 den ersten. Bericht ber dıe
Tätigkeit der Mau Mau überhaupt. Seıt ein1ger Zeeıt, heißt CS, mache eine Bande
VOoO:  } Kıkuyu das (rsebiet sudliıch von Nyerı1 unsicher. S1e kämen 1n die Hüutten
iıhrer Landsleute und nötigten ıhnen unter Drohungen den Eıid der Unterwer-
fung unter dıe Befehle iıhrer geheimen Gesellschaft aD

Martens Karstedt, Afrıka. Berlin 4292 430
6 O.Martens, Afrıka, 430

Bevölkerung VO  3 Kenia ZUT ent 3() 000 eiße, 100 000 Asıaten, 5 500 000
Afrikaner. Unter den Afrıkanern 1 200 000 Kıkuyu; davon 1n Reservaten:
900 000, ın Arbeit bei eißen un Asıaten: 200 000, mıiıt der hne Beschäfti-
gung 1n Nairobi: 100 000 ( Kenia 5.0 Time, PE 1952
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Vor Ausbeutung schützen, schuf 114  - für S1€ über das gänze Gebiet verstreutfe
Reservate miıt einer Gesamtbodenfläche VO  H 000 Quadratmeilen. ID Wal nıcht
VO besten Land, W as I1a  — ıhnen zuw1es. Die besten bewässerten (Gebiete
1n jenen Höhenlagen, 1n denen sıch der Furopaer ohl befindet, blieben ihnen
vorbehalten. 000 Menschen wohnen da, mehrere Hunderttausend wohnen
könnten. S1ie meıinten ber damals schon, dıe KEingeborenengebiete, VOo  - denen
ihre. Latifundien umgeben J2 sejen viel ausgedehnt.
Die KEingeborenen schı1enen mıt den getrofenen Mafißnahmen zunachst zuirieden.
Be1i den Massai 000 Leute insgesamt kamen., eın Beispiel geben,
auf den Kopf 2920) acres, beı 74 Rındern un 85 Schaten der Zuegen Je Familıie.
Der Gesamtbestand Nutztieren wurde 1930 auf Millionen Rinder, Mıl-
lionen Schafe un: 47 Millionen Ziegen geschätzt
Heute quellen die Reservate ber von schlecht ernährten Menschen un dürrem
ıch Die Kıkuyu Lieben dıe Kınder, nıcht die Geburtenkontrolle; dıe rationelle
Bodenbewirtschaftung un Viehhaltung aber, die ihnen nottate, sıch und ihre
Kınder ernäahren, ist iıhnen nıcht beizubringen.

Zu den Lehrern der Eiıngeborenen gehören dıe Missionare. S1ie WaTiecn längst
VOrTr den Engländern 1m and Als erste kamen 1m Dıenst der Londoner
Mission die we1l Württemberger Krapf und Rebmann. 1840 begannen sıie
1n der Nähe VOoO  - Mombasa mıt Mut un UOpfergeist. Die eigentliıche protestan-
tische Mission begann 1873 mıiıt der Ansıedlung befreiter Sklaven 1in „Free-ITown”
beı Mombasa. Der Church Miıssıonary Society, d1ıe miıt der Sorge für die Be-
reıiten betraut wurde, folgten 1 auf der eıt viele andere (Gesellschaften:
schottische, englische un amerikanısche
Dıe Protestanten WaIcCcCl schon mächtig 1mM Vormarsch, als 18992 die Missionare
VO H1 Geist von Sansıbar her in Mombasa Fuiß fassen suchten. Alexander
le KROy, spater iıhr General, legte den Grundstein der katholischen Gemeinde in
dieser Stadt Spater folgten S1E der Ugandabahn bis Nairobil, 1899 gründeten
S1e hier die beiden Stationen ZUrTr Hl Familie und Z.U' H1 Augustın. Sudlıch
der Bahn suchten S1€e Anschluß dıe Mitbrüder Z gewınnen, dıe 18588 auf
deutscher Seite 3881 en Kilimandscharobergen m1ssıo0NıEeren begonnen hatten.
Heute lıegt der größere eil ihrer Stationen ın der näheren und weıteren Um-
gebung Nairobis; nordlich der ahn un sudlıch und westlich des Athiflusses.
Ihre etzteh Statistiken Vo Sommer 1953 weisen Christen un: Z 000
Taufbewerber auf 1

Martens, Alrıka, 451
Kenneth Scott Latourette, Hıstory of the Expansıon i Christz-

anıty, London, 410/11, VI 2936/37 Neben den Anglıkanern arbeitet 1m Kıikuyu-
land dıe Gospel Miıssıonary Soclety, eın Zwe1g der Aifrıca Inland Mıssıon. Die
ast Afrıcan Scottish Industrial Missıon wırd heute VO  - der offiziellen schott1-
schen Kirche weitergeführt. Aus Amerika kamen dıe Methodisten. 19158 schlossen
sıch vier Gesellschaften, die Church Missionary Society, dıe Church of Scottland
Missıon, dıe Methodist Mıssıonary Society und dıe Afrıca Inland Mıssıon ZU
Allıance of Missıons of Kenia ZUSamm«en. Seit 1933 S1N! die europäischen und
eingeborenen Kirchenführer 1mM Christian Councıl of Kenya zusammengeschlos-
sSenNn. Es g1bt Adventisten 1mM and Auch dıe Heilsarmee ist vertreten.

CGampagne 4postolique Sp 952/53
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Der erste Grad sudlicher Breite trennt dıe Erzdiözese Nairobi VOo  3 den beiden
Diozesen Nyerı un! Meru, dıe sıch bıs nach Abessinıen hinauf erstrecken. Sie
sınd uriner Consolatamissıionaren anvertraut worden, dıe seıt 1902 1n diesen
Gegenden gut 000 Christen gewınnen konnten.
Der viıerte katholische Bischof 1n Ken1a residıert 1n Kısumu Viktoriasee,
dem Endpunkt der Ugandabahn. Er gehört den Mill-Hill-Vätern, dıe
dıe Jahrhundertwende aus Uganda herübergekommen sind, dem olk der
Kavirondo dıe frohe Botschaft bringen. Ihr Apostolat ıst sehr fruchtbar

1950 zahlten sS1e A 000 (setaufte LSCWESCH.,
In den Statistiken der Missionare VO Hl Greist VO 1953 verzeichnet dıe Krz-
diozese 110 000 Protestanten, 315 000 Mohammedaner un 939 000 Heiden 1}
Zu den Mohammedanern gehören viele Inder, dıe Nachkommen der ahn-
arbeıter, un: andere Zugewanderte. Nur wenıge Von ıhnen machen sıch dıe
Hände noch schmutzıg. Sie haben vielmehr den Grofß- un Kleinhandel ın
Handen, und g1bt Multimillıonäre unter ıhnen 1 Zu den 939 000 Heiden
ber gehören noch immer dıe meısten Kikuyu. Freilich wohnt 1Ur dıe altfte
des Volkes 1ın der Erzdiözese Nairobıi. ort gehen iıhre Reservate bıs hart

veritraut.
den and der Stadt. Die andere Hälfte ist den Consolatamissionarep -

Die Kikuyu zerfallen 1n neun Klane. In den Stammessagen führen S1€e ihren
Ursprung auf LDECUMN Sohne eines Elternpaares zurück, Gikuyu und Muumbiı, dı?
1mM heutigen Fort-Hall-Distrikt dıe Wäalder rodeten und iıhre Felder bestellten.
Dort, heißt C5, stehe noch eın Mukuruwe-Baum, ıne große Akazie, und
erinnere S1E 1
Tatsache ıst, dafß dıe Kikuyu AausSs dem Fort-Hall-Distrikt herkommen. Als der
Boden nıcht mehr reichte, dehnten S1e den RKRaum nach Norden und Suden Aus
Im Norden, 1m Gebiet VO  } Nyeri und Keniaberg, fanden S1E aum Wiıder-
stand Anders 1mM Suden Als S1C den Chaniafluiß überschritten, sahen SIE sich
1 Kiambudistrikt den W anderobo gegenuüber, Jäagersleuten, dıe das and schon
in Jagdreviere für sıch aufgeteilt hatten. Sie waren stark PEWESCH, dıe

ahl weiıt unterlegenen Wanderobo vertreiben. Aber S1e fromm
dazu So handelten S1e miıt den Besitzern und brachten das Land, das s1ıe
brauchten, auf ehrlichste Weise sich, durch Pacht und Kauf, wobei S1e der
anderen Parte1 dıe Jagdrechte noch ungeschmälert leßen. Das wıissen ist
wichtig, WCI1L 190028  —; dıe Hintergründe der Mau—Mau—Bewegupg aufzuhellen
versucht 1:

11 Le Speranze Miıssıonaire nel Kenıa. Oss Rom 1952 Die Zahlen für
Nyeri un Mernu sınd geschätzt. 1949 wurden 1n dıesen beiden Diözesen da-
mals noch Ap Vikariat un! Ap. Präfektur 132 un: ınsgesamt
47 005 Katholiken gezahlt. Inzwischen dürftften zweımal Je 7000 Katechumenen
getauft worden se1IN. Taufbewerber 1949 3503 un 3261 Taufbewerber 1
Dıistrikt VO  - K1isumu 1949 29 673 (‚atholıc Directory 0} ast Afrıca,
1950, IC

Gampagne Apostolique G. S. Sp 9592/53
r'b r{<t N , Klassenkampf 2ın Ostafrıka Besuch ın Kenıa.

Beilage Z Frankfurter Allgemeinen VO 1953 Der Aufsatz bringt eıiıne
gute Darstellung des Inderproblems ın der Keniakolonie.

akey Mau Mau UN: dıe Kıkuyus. München, 1953,
15 Vgl den 1ın der Geschichte Afrıkas gewiß einzıgartıgen Vorgang des and-
erwerbs 1mM angeführten Werk VO:  b Leakey, 16 ert des Buches ist der
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Gegen nde des vorı1gen Jahrhunderts kam uüber diıe Kikuyu schreckliches Un-
heiıl Hungersnot gefolgt VO  «]} den Blattern 40= 7U VO Hundert der Bevölke-
rung KiINSCH zugrunde Die Reste des Volkes eschlossen sıch auf CHSECETCI Fläche
fest cMNn S1ie hatten ber nıcht dıe Absicht den rechtmäßig erworbenen
Grund aufzugeben Überall stand diıe Nachhut and N, dafß S1C

wiederkommen wollten
So lagen dıe Dınge, als dıe Engländer auf den Plan iraten, als Charles Elıot
der englische Generalkonsul auf Sansıbar, auswanderungslustigen Lands-
leute einlud dıe Hochländer Kenia Besiıtz D nehmen, und ord Lugard
1898 Ihe Rıse of Our ast Afrıcan Empiıre schrieb das ausgedehnte Gebiet
SC1 völlıg unbewohnt un: biete andwirten un Viehzuchtern Platz Fülle

DerHier sollten sich dıe Kuropaer 11UTr niederlassen, her als Mittelafrika
Boden SC1 schr reich dıe Wiesen das J1 Jahr hindurch ausgezeichnet selbst
lee gedeihe Überall gebe kleine Flüsse, der Regen ftalle reichlich un
den Buschen tande sıch Bauholz un! Brennmaterial 17 So kamen dıe Siedler,
dıe noch heute nıcht davon überzeugen sınd daß S51C ıhr and Unrecht
besitzen In den Köpfen der Kıkuyu ber S1EZ dıe Überzeugung tester denn JE;,
dafßß die Kuropaer ıhnen iıhr bestes and gestohlen haben und elende Diıebe sınd
In Wahrheit 1STt für dıe Kikuyu und ihre Nachbarn, die Wakamba, C1MN Glück
SCWESCH, dafß die Engländer erschienen Das Nationalgefühl des Kıkuyu,
genährt VO modernen Drang nach Freiheit und Unabhängigkeit, duldet freilich
nıchts Grutes Fremdling, der SC1IN and besitzt. Irotzdem hat ihn AaUuUS
den Klauen ZWEEICT wilder Tiere 4 die ıhm auflauerten und iıhn um$se-
bracht hätten, der ihnen teindlichen Stämme der Somalı und Massaı“ 18

Auch VO  - den arabıschen Sklavenjägern sınd dıe Kikuyu durch dıe Engländer
befreit worden. ber das ist alles VETSCSSCH. S1e sehen NUTr dıe reichen Farmer,
vVvon denen dıe Inder N, daf S1C Hause TG Schlucker WAarch, iıhre TUNCH
Wiıesen, TE fetten Kühe, ihre dicken. Ahren, da rutfen S1IC „Mau Mau Hunger
heißt das Hunger nach and rot Freiheit un Selbstbestimmung

Als über Kenia der Ausnahmezustand verhängt worden WarTr erklärte Mr Lyttel-
ton, der verantwortliche Staatssekretär Londoner Kolonialministerium,

SC1 das nıcht hne SC1IMN Wissen geschehen; werde ber TSst Erklärungen
abgeben, WEeENN sich Ort und Stelle er die Vorfälle unterrichtet habe.
ber auf vieles Drängen hın gab doch schon CIN1SCS bekannt. So las 1Ne6
Eıdestormel der Verschwörer VOT Wenn das Horn des Riedbocks erschallt un!'
iıch verlasse dıe Farm des Kuropäers, hne iıhn getotet haben, soll INC1H Eid
miıch otfen und sagte annn Dafür g1ıbt viele Gründe Eınen werden

Sohn protestantiıschen Missiı0nars und Lande geboren. Er ıst Archäo-
OC un Anthropologe. Die Kikuyu haben ıhn ıhr olk aufgenommen und

bekleidet en Rang Altesten ersten Grades.
Alphons Loogman, Het Drama UVan de Mau Mayu Africa Christo,

Maart--Aprıl 1954,
17 Loogman, Het Drama, 29
18 Loogman, Het Drama, D erft zıtiert hiıer Aus dem 1933 erschıienenen,

ConsolatamissionarsVO der Kritik gul aufgenommenen Werk des tal
The Akıkuyu. heir Customs, Iraditions an: Folk-

lore Nyeri/Kenya.
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manche ehrenwerte Mitglieder dieses Hauses tur reichlich seltsam halten, da{fß
die Stammestänze und andere Brauche, die den Dampf ablassen, VO  w den
Missionaren unterdrückt worden sınd Andere Ursachen sınd hne Zweitel
Landhunger un sozıjale Probleme 19

Am November War der Staatssekretär VO  3 der Reise zurück In SC1NECM Bericht
VOT em Parlament sa C Mau Maunu SC1I nıcht das ınd ökonomischer Miß-
stande Im Gegenteil die Keniakolonie habe sıch zuletzt standıg aufiwärts ent-
wickelt WIC die VO  en Jahr Jahr größeren Ausgaben der Regierung für die
Schule bewiesen Nun SC1 über die augenblicklich letzte Seite uch der
Geschichte Kenias der Schatten Von Hexenbraäuch Verwilderung un Verbrechen
gefallen Das SC1 namlich Mau Mau An 700 unverdächtige Zeugen hätte 112  —
darüber VEINOININECEN Mau Mau bedeute Feindschaft miıt Kuropäern und Asıaten.

selbst mıiıt den loyal mıtarbeıtenden Schwarzen bedeute Feindschaft miıt den
Christen, SC1 Heimweh nach alten, barbarıschen Sıtten und Nationalismus
Viele Von den afirıkanıschen Führern hätten sıch leider die Verbrechen der
Nekte verstrickt Dıie Reglerung habe schon zahlreıche Gegenmaßnahmen 5C-
troffen: ber SaDC noch viele Monate Unruhe VOTAaUS; enn die Macht der
Zauberer ber dıe Seelen der Afrikaner SC1 noch gewaltig
Vor SC1INCIMN Heimflug hatte Nairobi VOT dem Mikrophon ahnlıch ber
auch anders gesprochen Was zunächst festgestellt werden mMu: sagte C SISE
168 Mau Mau annn nıcht WI1C INan allzuoft tut für C122 Produkt der CN-
wartıgen ökonomischen Verhältnisse and gehalten werden Eıs handelt sıch
vielmehr U1l 10 Sanz anders geartete un: el schlimmere Bewegung Es
handelt sıch 1ne geheime Gesellschaft die miıt verbrecherischen un TEVO-
Iutionären Kıten den Rassenhafß schürt je 1st antieuropaisch un antiasıatisch
und wendet sıch miıt gleicher Wut alle Afrıkaner, dıe Z Gesetze stehen
Ja die Afifrıkaner sınd mehr als die anderen eingeschüchtert gequalt und um-

gebracht worden Die glauben, die Mau Mau e11 Produkt der kono-
mischen Verhältnisse und INa  $ brauche deshalb 1LUFr dıe Verhältnisse bessern,
leben nıcht der Wirklichkeit S1ie INOSCH sıch CTINNCTN, daß jJungst Millionen
Pfund für diıe ökonomische Entfaltung Kenı1as ausgegeben worden sınd Der
Fortschritt auf allen soz1ıalen Gebieten 1st außerordentlich All das 1st heute
durch dıe Mau Mau bedroht.
Lyttleton sprach dann ÖN den 11 Hauptproblemen Ken1i1as, dem Land-, dem
Lohn-, dem Biıldungsproblem. Eıne könıglıche Kommission ist. eingesetzt wWwWOT-

den, alles gründlıch untersuchen und dıe notwendigen Verbesserungen VOTI-

zuschlagen. Das Landproblem annn vielleicht durch NEUC Bodenbewirtschaftungs-
un Viehveredelungsmethoden gelöst werden. Höhere Löhne muß InNnan
arbeıten, WCNL C555 nıcht Katastrophe kommen soll Das Verlangen der
Kıngeborenen nach höherer Bildung aber, ag CT, SC1 geradezu ermutiıgend
Man werde ıhm weıtem Umfang, besonders auf technischem Gebiet ent-
sprechen Zunächst ber werde dıe Regierung VO  3 Kenia, VO:  } der Regierung
des Mutterlandes unterstutzt allen 6e1MN Leben Freiheit sichern Wir werden
das and VvVon cder Furcht befreien 21

Ken A, Time — Atlantic Edition, ar 1952,
A.; F95Z: 12 572

21 Dichiarazioni del Minıstro inglese delle Colonie sul terrorısmo nel Kenıa.
Oss. Rom 11 1952
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Lyttletons ede fTand be1 seinem Vorgänger 1m Amt, Mr. Grif£fith VOoOn der
Labourpartel, Wiıderspruch. Das S€1 1ne große ITragödıe in Kenıza,
Diıe Gründe dafür aufzudecken, schicke 119a  — besten Parlamentarıer hinüber.
1lle Verbrechen mußten VOT ordentlichen Gerichten abgeurteilt werden. Eır
fürchte, wuürden Leute AUuUSs politischen Motiven festgehalten. Er sprach VO

Landhunger der Bauern, VON der schlimmen Lage der Arbeiter 1n den Staädten
un sagte ZU Schluß In Nairobi g1ibt sicher 000 Afrikaner, die der ucht
iıhres Stammes entlaufen sind. hne Heim und hne Beruf leben S16e, WIE
sıch triıfft, ine leichte Beute für jedes Verbrechen“ 2
Die Kommissıon wurde gebildet, bereiste Kenı1a und kam miıt zahlreichen Vor-
schlagen nach Hause 2 Schon vorher ber Zzweil Labourabgeordnete auf
Einladung afrıkanıscher Freunde als „fact inding 1ssıo0n “ nach Kenıia geflogen.
Nach ıhrer Rückkehr erklärten S1C Wenn Mr Lyttleton sagT, Mau Mau habe
seinen Grund nıcht ın sozıalen und ökonomischen Mißständen, sind WIT gründ-
lich anderer Ansıcht. Es handelt sıch dabei iıne hrutale Form von exiremem
Nationalismus Und hier sind dıie Gründe dafür dıe den Afrıkaner de-
mütigende Rassenschranke, die Zerstörung der überlieferten Stammesordnung,
hne ihre Stelle eıne befriedigende NEUC Ordnung gESECLIZL haben, and-
hunger und schlechte Lohnverhältnisse un: das Hochschnellen der ErGISE für
„posho” Maismehl die Grundlage aller Ernährung. Das ESCH alle VCI-

nunitıgen Leute, Europaer, Asıaten, Araber und Afrıkaner” Q Von der „ftact
iındıng mıssıon“ behauptete Michael Blundell, e1in führender Mannn untfter den
europäischen Siedlern 1n Ken1ia, S1€e SsCe1 ıne Beleidigung tuür alle intelligenten
Leute 1n der okalen Legislatıve. ®>

Wenn WITr uns noch einmal vergegenwärtıigen, WwWas Lyttleton und seiINe Gegner
gesagt haben, erscheıint die Mau-Mau-Bewegung als uine reichlich komplexe
Angelegenheıt. In Wirklichkeit haben die ATACE finding”-Missıionare recht.
Vor dem Hintergrund zahlreicher sozialer und wirtschaftlıcher Übel vertritt dıe
Sekte einen extiremen Nationalısmus. Dıe Führer, alle europaısıert und N
der Rassenschranke miıt tiefem Ressentiment erfüllt, wollen 1Un selber dıe
Rassenschranke aufrichten. N1e meınen, Wa Kuropäer vermogen, ihnen In-

nehmen können.
zwischen abgesehen ZUu haben und das Schicksal des Landes selbst ın die Haäande

Ihr 1el erreichen, brauchen S1e dıe Masse des Volkes. Geschickt nutzen s1e
seine berechtigten un! unberechtigten Klagen AauS, schalten S1e ihre Gegner auS;
S1e bedienen sich auch der Frömmigkeit des Volkes, der schrecklichen Geister-
angst, die eın Stiück davon ıst, und der Zauberer, dıe ine große Raolle arın
spıelen. Sie bedienen sıch der magıschen Bedeutung des Eıdes, den dıe Geister
bewachen und rachen.

K 1952, 12 572 Vgl Engl. Rundschau 1952, Nr 4 $ 580 „Lyttletons
Bericht“ und „Was Afrıka braucht“. Es handelt sıch ine günstige und 1ne
ungunstige Stellungnahme ZUr Rede des Mimnisters aus Ihe Daily ! elegraph und
News Ghronicle, je VO 11 1952

Die Kommission sollte gleıch Tanganika und Uganda mitbesuchen. S1e wurde
geführt VO  - S1r Hug Dow, einem 66 Jahre alten Beamten Uus dem früheren
iındıschen Zaivildienst. A‚ 1952, 12 572

1952, 12 573 Die Mıssı0n, dıe Labourabgeordneten Brockway un:'
Hall, besuchten Kenia VO I8 bıs 11 S1€e beklagten sıch, daß s1e unter
Polizeischutz re1isen mußten.
25 K 1952, 573
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Zum Schwur den Aufnahmeriten werden VETrSESSCHNC Bräuche ausgegraben,
Schafe und Ziegen geopfert Hunde und Katzen geiotet Tieraugen auf Dorner
gespießt und Schalen mıiıt Tierblut leergetrunken Die Schwurworte S1nd schreck-
lich und verpflichten aub und Mord Wann ber hätte C1inH Kıkuyu SC1INCHN
Eıd gebrochen, hne UV! andern ahnlichen Zeremonien VOon ıhm gerein1gt
worden seın %6 Wır haben C111 der füurchterlichen afrıkanischen Geheim-
gesellschaften VOT uns, VO  — denen W 11 glaubten, S16 gehörten der Vergangenheit

Man schätzt, daiß stellenweise bis 0/9 aller Kikuyu den Eı1ıd geleistet
haben. Viele freilıch, darunter auch Christen, unter physiıschem Zwang un
moralischem Druck

Die Sekte hat übrıgens C116 langere Geschichte, als viele annehmen 199292 wurde
C1NC „Kıkuyu Central Assocıation gegründet miıt dem ausgesprochenen je]
das verlorene and wıederzugewınnen Sie hatte schon bald viele Mitglieder
unter den früheren Eigentümern, die 1U als Pächter be1 den Weißen .der
iıhren Stammesgenossen saßen und sıch miı1t ihren wachsenden Famılien kümmer-
lich durchquaälten Die Bewegung neıgte VO  e Anfang ZU: Umsturz Die
Regierung verbot S1IC und verhaftete ıhren Präsıdenten Harry Thuku Die
Kikuyu versuchten ıhn mıiıt Gewalt Aaus dem Gefängni1s VO Nairobi befreien:
dabei verloren 1N€6 Anzahl VO  e iıhnen un:' C1MC weıßer Offizier das Leben
Dıie Bewegung starb nıcht daran S1e erhielt 111 Y omo Kenyatta
Führer Er un Freunde, Jesse Kariuki und Joseph Kangetha; betrachteten
sıch als Träger Mission S1C VO der brennenden Begierde rfüullt
iıhrem olk helfen un das Unrecht sowohl das wirkliche WIC das C111-

gebildete, das INa  $ ıhm angetan hatte, wiedergutzumachen ”
Es ann der Reglerung von Kenlia nıcht bescheinigt werden, dafß S1C für dıe
Bildung der Eingeborenen bisher allzuviel getan haätte Als schon 5000 West-
afrıkaner England studiert hatten, vergab S1C NnUu ZWOC1 Stipendien In-
zwischen sınd 15 geworden * Die Kolonie lıegt ZWaTl auf dem Aquator;
ber den zahlreichen Hochländern ist das Klima gesund un gemäßigt
daß der Kuropaer den Filzhut tragen ann Das wirkt sıch tur den Neger

kultureller Hınsıcht ubel Aaus Es ann Aaus ıhm 11UTr W AaS werden, der
Kuropaer früh Morgen schon en Iropenhelm überstülpt und den Tag hın-
durch keinen trockenen Faden eıb hat. Kwame Nkruman ıst an der
Goldküste Mınisterpräsident geworden Yanz einfach, weil dort keine weißen
S1iedlergemeinschalften gibt Y omo Kenyatta sıtzt vorerst Gefängnis.
D ber den Eud hat genugend ı111 den Zeıtungen gestanden. ute Darstellungen:

Loogman, Het Drama. Ajlrıca Ghrıisto, Juli-Augustus 1954, 24 un Mau
Mau Inıtıation Geremonıes, IThe JT1ımes, 1952

sagt dem angeführten Aufsatz, „ Vielleıicht 1CUN-

Z15 Prozent aller Angehörigen des Kikuyu--Stammes haben den ersten Mau-Mau-
Eid geleıstet, ber dıe Eıdesformeln VaIlMeCICH, und NUur diıe höchsten Grade —
reichen das Stadıum ausgeklügelten un obszönen Bestiaalıtät.“

Loogman, Het Drama. Het Vorpel Va  - 1920 Afrıca G‚hrısto, Maıi- Jun1ı
1954, IS
29 Leakey, Mau Mau:,; IC

Aus Missıonen, Deutsche Provinz der Missionsgesellschaft VO H1
Geist, 1952, 57 1937 kamen auf 1559 Missionsschulen der Ken1i1akolonie
1L1UT Regierungsschulen. Im ersten Nachkriegsjahr wurden für Bıldungszwecke
Nur 150 000 Pfund ausgegeben. Ebd.,
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Der Junge, der früh seine lben verloren hatte, hieß Komau Ngeni.
Protestantische Missionare erbarmten sıch se1ıner. Sie tauften ıhn Johannes,
entdeckten seine Talente und vermittelten ıhm eın Oxford-Stipendium, ohl
In der Hoffnung, einen Mitarbeiter 1n ihm gewınnen. SO War einer der
wenıgen Glücklichen, denen der Aufstieg gelang. In England TST irug den
Namen, den heute jeder kennt. Er annn nıcht lange dort geblieben se1ın un!
eın umfangreiches Studium rannn aum vollendet haben; enn Uurz nach
19292 ist C der heute gut 50) Jahre zahlt, zurück, dıe Leitung der „Kikuyu
Central Assocıatıon“ übernehmen. Er grundete 1n Naiırobi 1ıne Zeıtung, dıe
erste 1n der Kikuyusprache dıe Missionare hatten inzwischen genugend Volks-

das Lesen beigebracht! — un: redigl1erte S1E mıt el Geschick. Die
Landfirage ıst se1ın erstes und etztes 'Thema. Um die Klage se1nes Volkes

verireten, fuhr 1929 tür 15 Monate und 1931 eın zweıtes Mal nach
London. Der zweite Aufenthalt dehnte sıch bıs 1944 AUsS. Er studıerte Anthro-
pologie, arbeıtete während des Krieges bei den Bauern, heiratete eın englısches
Mädchen und bekam einen Sohn Mit Kwame Nkruman un!: anderen Freunden
gruüundete die an African Federatıion”, die das 1e1 verfolgt, dıe Ver-
schıedenen Negerorganisationen Afrıkas koordinieren. 19492 wırd iıhr
Vorsitzender. Zwei Jahre spater verläßt Weib und ınd und stellt sıch
seiner Parteı, die seıit 1931 das ıcht des Tages nıcht mehr scheuen braucht,
VO  -} ZU Verfügung 31 ' )Jie Partei ber lag 1m Streit mıt den Missıonaren.

Gut geschätzt sınd reié11id1 25 0/9 der Kikuyu christliıch: 130 000 etwa VO  — den
170 000 (rsetautften un Tauftfbewerbern insgesamt 1ın den Bistumern Nairobı,
Meru un Nyerı1 und ebensoviele der etwas mehr Protestanten. Über S00 000
sınd Heiden geblieben 3i Auch dıe Boten des Islam fanden nıcht ihr Ohr. Eıner
der Gründe: Die Beharrungstendenzen 1n iıhren SONSLT aufgeschlossenen Seelen.
Man 111 diıe jahrhundertalten Überlieferungen nıcht preisgeben und hat Angst
VorT dem christlichen Wagnis und der christlichen Wurzellosigkeit.
In der Laft: WT sıch füurs Christentum entscheidet, g1bt die Vater auf. Vom

Standort AUS lindet eın Verhältnis mehr ihnen. (:laube und Gebote
verbijeten iıhm, W as den anderen Glaube und Sitte gestatten. Er hat sich abseiıts
gestellt, Nnu wırd abseits gestellt. Er hat keine urzeln mehr. Es fragt
sıch, W1€e lange aushält. Die Missionare hätten überlegenes Brauch-
tum AUS dem alten entwiıckeln mussen. Der Mensch braucht einen Grund, auf
dem wächst. Wenn S1C den Versuch gemacht haben, scheint nıcht gelungen

SC1N. Sie haben ber den afrıkanıschen Christen etwas zugemutet, W as den
europäischen Christen 1n ıhrer überwältigenden Mehrheit nach 2000 Jahren noch
nıcht zugemutet werden kann Jlle sind WIT noch Füchse, die ıhre Höhlen haben.
P. Alphons Loogman CS Holländer VO  - Geburt, seıit mehr als dreißig
Jahren 1 and und mıt den Verhältnissen hervorragend vertraut, schreıibt.
den oben angeführten Worten des Kolonijalministers: Man hat „ıhm qUuUCT-
CNOMMCN, da{fß den Missionaren Yanz allgemein vorwirit, S1e hätten ın
ıhrer Arbeit zuvıel Idealismus nd wen1ig Wirklichkeitssinn geoffenbart und-:

31 K 1952,;
3 Schätzungen auf Grund der durch mehrere Jahre verfolgten Entwicklung.
Die Protestanten zahlten 1924 47 078 un 1936 77 537 Getautte. Sie haben 1mM
Kıkuyuland dıe Schwerpunkte iıhrer Entwiclung. en ü tt VI, 236

Missions- 0U Religionswissenschaft 1955, NT.
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dadurch die VKikuyus* AaUuUS dem Lot gebracht. Auf der Suche nach dem Ausgleich
ber hatten S1e sıch VO  - den Mau Manu mitschleppen lassen. Kein Zweifel, diese
Worte Sind keine Verbeugung VOT dem Miıssjonar. Doch, nıcht auch VOo

Gegner etwas angenommen” Eıs iıst klar, da{fßs die Missıon sıch unsıttlichen
Gewohnheiten, {Tanzen und Irinkgelagen wıdersetzen muls, ber iıch habe miıch
mehr als einmal gefragt, ob nıcht auf uUuNseTeELr Lanie lıegen sollte, ihrer
Stelle andere öffentliche Vergnügen propagıeren. Der Gedanke kam MIr auch
wıeder, als ich kürzlich In (semert auf der Kirmes Wa Drehorgeln, Berliner
Pfannkuchen, Schiffschaukeln, Schaubuden und, Was weilß iıch alles! Der Mensch
braucht 1U  - einmal VO  — eıt eıt Zerstreuung, der Schwarze gut, ja mM1r
scheıint, noch mehr als der €1 W iıll ıch jetzt den Missionar veranlassen,
1ne Kırmes organisıeren” Kaum: doch nach eiınem Weg suchen, W1e IL

zweifelhafte, heidnische Vergnügen durch andere, passendere ersetzt, das sollte
schon, anstatt ımmer 1Ur alles abzuschatten. Das MUu: möglıch SCE1N. Wır

wı1ıssen Aaus der Geschichte, W1€e die Kirche alte, eidnısche Gewohnheiten VOCI -

christlicht und iıhren großen Zielen dienstbar gemacht hat Auch in unseren

Tagen mufß S1e das fertig bringen” D
Doch, WI1Ee gesagt, die Kirche hat bisher nıcht fertig gebracht, das überlieferte
Brauchtum der Kikuyu taufen der eın besseres se1ine Stelle

setizen.
EKınen schweren Stand hat der Christ noch 1n seinem 1m Panzch heidnisch
gebliebenen Volk se1 denn, verließe dıe KReservate, in den Stäadten
der auf den Farmen der Weißen Arbeit suchen. Weıil dıe alten Bräuche
nıcht mehr achtet, wiıird als Spaltkeil 1ın der Volksgemeinschaft empfunden
un: beklagt. Er ist 1n der JTat Er sollte darın das Berechtigte sehen, sich
immer wıeder aufrıchten Wort des Apostels VO Ärgern1s un: VOo  e} der
Torheıit des Kreuzes, un als Vorbild einer Lebenstorm wirken suchen.
Es gibt Christen, dıe iıhre Aufgabe durchaus begriffen haben Andere suchen
sıch, dort Ww1€e überall, AaNZUDASSCH. Sie haben ZU Widerspruch den Mut nıcht.
ber einer der Anpassungsfragen aber, und gleich der schwierigsten, ist der Streit
entbrannt, VO:  } dem WITr sprachen.

Wiıe vıele andere Negervölker beschneiden diıe Kikuyu dıe heranwachsenden
Knaben un 1n der Form der Kliıtorıidektomie auch die Mädchen. Unsere
Missionare haben truher die Beschneidung, on wenıgen Ausnahmen abgesehen,
allgemeın abgelehnt, sıch heute jedoch ın größerer ahl der Auffassung be-
kehrt; daß 11A1l den Brauch dulden kann, ja Oördern maßs, unter der Bedingung
selbstverständlıich, daß Götzenopfer und obszöne Dınge dabei unterbleiben S

8 002MAaN, Het Drama. Airica Chrisfo‚ Sept.-Okt 1954, 1 Dıe mıiıt
großer Sachkenntnis geschriebenen un unter dem 'Titel „Het Drama IIC  S
Mau Mau ın der Zeitschrift der bel ıschen Spuritaner: „Africa Christo“ 1953,

un: 1954, } E veröffentlichten 5 Autfsätze gehören ZU.: Besten, Was
unNnserem Problem SCSa worden ist

Thomas Ohm, Lammesreligionen ım sudlıchen Tanganyıka- Territorium.
Koöln, 1952, Wll' haben uns umgehört, W16 die Benediktiner denken auch
dıe Miıssıonare VO Hl Geist ber dıe Beschneidung. Doch siınd uns positıve
Erlasse, W1E der des Abtbischofs Joachim Ammann VO  3 Ndanda, 05, aus ihrem

Bcre?d1 nicht bekannt.
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Nur den Brauch der Klitoridei<tomie wollten die Missionare unter allen Um-
staänden ausrotten. Sie ührten zunächst den Arzt 1Ns Feld; denn die „Anbringung
des sıchtbaren eichens“ auf dem Höhepunkt der Einweihungsriten geschieht
nıcht 1LUFr unter für HNF€ Begriffe reichlich schamlosen, sondern auch unnutz
qualvollen un die Gesundheit schädigenden Rıten Die alten Weiber nehmen
dıe Operation oft noch besonders gTausam VOTL, daß sıch den wunden
Stellen starke Narben bılden, die der jungen Frau beı der Geburt ihrer Kınder
große Beschwerden verursachen. Der Arzt richtete wen1g Au  R Die Kıkuyu hörten
ıhm Z nıckten mıt den Köpfen un: sagten, das se1 alles rıchtig für die Kuro-
paer; ber be1i ıhnen SC 1 das alles anders. Untereinander sagten s16e, die Kuropäer
wollten nıcht, daß S1e noch Kınder bekämen dı Daß nen solche Gedanken kamen,
ist nıcht einmal verwunderlich;: enn die Europäer, dıe dıe Beschneidung nıcht
pflegen, haben ın Afrika w1ıe 1n Europa wenıge der Sar keine Kinder.
Die Missionare Leakey, dem WIT hıer folgen, denkt ohl VOT allem
protestantische n 1UNMN andere Saıten auf. Sie verlangten VO  -} den Vatern,
iıhre Töchter VO  - den Einweihungsriten fernzuhalten. Große Erbitterung War

diıe Folge Eın Mädchen, das nıcht eingeweıht wurde, ann namlıch eın volles
Stammesmitglied werden und hat- keine Aussicht, einen Mann inden Die
Männer VO der „Kikuyu Central Association”“ nutzten die gespannte Lage AUS,
Auch die Miss1ionare siınd Feinde uUuNSeTrTCcS Volkes, sagten S1E. Man hat uns das
and gestohlen, DU  - heltfen S1E auch, unNnSsSer Brauchtum zerstoren S Sıe
nahmen dıe Bibel ZU Hand un bewijesen dem olk AUS Paulus, daß die Be-
schneidung etwas Danz Inditfferentes ist und Beschniıttene wWwıe Unbeschnittene
Mitglieder der Kırche se1n können. Also, sagten sıe, WEeNN ihr nıcht wollt, ihr
Herren Missionare, WITr brauchen euch nıcht S
Die Kıkuyu grüundeten unabhängige christliche Kırchen, VO  - denen dıe „Kikuyu
African Orthodox Church“” und die „Kikuyu Independent Pentecostal Church“
größere BedeutungS Die schwarzen Pastoren hatten keine Schwier1g-
keit, das Evangelıum den Verhaltnissen AaNnZzZupasSSCNH. Diese Kirchen benutzten
W1€e die Missionsgesellschaften diıe Schule, Miıtglieder gewınnen. Im Laufe
der eıt wurden VO  w} den Kikuyu 200 Schulen gegruündet und Aaus eigenen
Miıtteln geiragen, iıhre Jugend dem Finfluß der remden Missionare
entziehen. Sie 1in ZWEe1 Verbänden zusammengeschlossen, der „Kikuyu
Karınga Schools Assocıation“ un der „Kikuyu Independent Schools Association“.
In dem Maße, WwW1e sı1e unter den Einfluß der „Kikuyu Central Assocjation“
gerıeten, wurden S1e ZU Kampfplatz natiıonaler Leidenschaften 9

Kurz VOT dem zweıten Weltkrieg gründete einer der Füi1rer der Unabhängig-
keitsbewegung, Peter Komange, Githunguri, 1m Kiambudistrikt, für dıese
Schulen eın eıgenes Lehrerseminar. Man nahm Der VO Anfang Schüler

Leakey, Mau Mau, 112 Loogman, Het Drama. Afirıca Christo,
Jan.-Febr. 1954, 19

eakey, Mau Maxyu, 100 Der Nıedergang der Stammessitten hat noch
viele Gründe. Sie werden VO  - den eingeborenen Führern der geschickt
ın dem einen zusammengegriffen, mıt dem S1E reilich alle eiwas tun haben
Der Weiße ıst schuld

Leakey, Mau May, 112{f£.
J} 1ıbid 114
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auf aUus allen Teilen der Kolonie S1e trugen die iıhnen vermiıttelten Ideen weıt
ber die TENzZeEN des Kikuyulandes hinaus Y Oomo Kenyatta hıelt dieses
Seminar für wichtig, dafß nach SC1INET Heimkehr die Leitung übernahm
Hier, Githunguri, schrieb „Facıng Mount Kenija Angesichts des Kenia-
berges, as Stammesleben der Kikuyu 1 cder Form ma{lßvoll VO Inhalt her
10 Kampfschrift tür das Leben innerhalb der Stammesorganisationen 40

Während des Krieges hatte dıe „Kikuyu Central Association ITrüben
fischen versucht Sie wurde deswegen aufgelöst Man verbot Muiıguithanıia
ihre Zeıtung Man verhatitete ihre Führer Dıie Schulen blieben WIC die kın-
geborenenkirchen unangetastet Nach dem Krieg wurden die Führer freigelassen,
durften ber uch jJetz der alten Form nıcht weıterarbeiten Um nıcht —

talıg sıtzen, schlossen S16 sıch mı1ıt vielen aus iıhrem Anhang der „Kenia
African Union Es Wrl bisher 10 schr loyale Partei BECWESCH Der uns

bekannte Harry 'Thuku hatte S1C nach SC1INECT Freilassung geschalffen, eiIinNn

zweıtes Mal auf friedlichem Wege versuchen, die Lage der Bevölkerung
Kenias bessern ald hatten Kenyatta und Freunde dıe leitenden
Stellen
Mau Mau ist der besonders radikale rechte Flügel der VO  $ 11 her
gewandelten „Kenla Afrıcan Union“ ber den ınn der Worte VvVermas eın
Eingeborener klare Auskuntit geben Die Mitglieder dieses afrıkanıschen
Jakobinerklubs machten ZU ersten Mal VO  } sich hören, als 1949 der Herzog
VO  - Gloucester Z Feler der Stadterhebung nach Nairobi kommen sollte. Es
wurde das Gerücht verbreıtet, INan werde be1 dıeser Gelegenheit dıe „Natives’
and TIrust Ordinance”“ den Schutzbrief tür die Eingeborenenreservate, ZeTI-

reißen und weıte Gebiete LICH enteignen. Unter dem Wort „Rettet das and”“
wurden Protestversammlungen veranstaltet und der Volkszorn entfesselt In
Kiambaa ber hatten sıch ftuhrende Männer getroffen und unter den teils
gruseligen, teıls lächerlichen Zeremonıien, VO  w} denen dıe Zeıtungen voll stehen,
ZU ersten Mal den furchtbaren Eıd der Bewegung geleistet 42

Als der Ausnahmezustand verhangt WAaT, wurden 14 19592 das Seminar
VO  »3 Githunguri und 1584 davon abhängige Eingeborenenschulen geschlossen
Nur Schulen dıeser Art die VO  — der „Afrıcan Christian Church“ betreut
wurden, durften weiterbestehen 71 000 Kınder bliıeben vorerst ohne Unter-
richt denn viele Lehrer kamen 1115 Gefängnis S1e hatten nıcht NUur ıhre Schulen
der Sekte Versammlungszwecken überlassen un selbst mitgemacht sondern

dıe ihnen anvertrauten Jungen und Mädchen den Kı1de43

Vier Tage spater begann Kapengarıa der Prozefß den Seminarleiter
Y omo Kenyatta, den INa  - mıt fünf anderen Kıkuyu verhaftet hatte Eın

1b1 115
d Der kulturelle Konflıkt 27l Afrıka Politik un eıt-

geschichte (Beilage Das Parlament”) XXXAX1I1/54 545 Das dort angCHC-
bene Erscheinungs]jahr 1953 dürfte aum stiımmen

Leakey, Mau Maus; 116
42 1bıd 118
45 1952, Die 21 000 machen 19 9/0 dier insgesamt eingeschulten
Kinder aus. Auf dıie noch unabhängıgen Schulen kommen 6000 Schüler

4 9/9 Auf die Missionsschulen enttallen noch 40 0/0 44 00 Schüler Die
der letzten eıt stark vermehrten Regierungsschulen eroberten 26 6 9/0 25 730
Schüler An 100 000 Schulkinder olk VO 1<2 Miıll Köpfen, das
scheint für afrıkanische Verhältnısse schr gut Die Schulzeıit betragt den
Volksschulen Jahre Vgl auch The Tıimes, H+ 19592
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Mıtglied des ındıschen Unionparlaments und zugleıich der bekanntesten
Rechtsanwälte Indiens, Davan Chaman Lai, War VO  H3 SC1NeN Landsleuten her-
übergerufen worden, ihn verteidigen 44 Es nutzte ıhm nıcht Er wurde zugleich
MI1L SCINCH Freunden als „Mau Mau Manager für schuldıg befunden un
schweren mıiıt Zwangsarbeit verbundenen Freiheitsstrafen verurteılt Das VCI-
letzte Volk schrie auf Kenyetta der Hammende Speer der oft
Herzen entzundet hat 1St zerbrochen“ 45 !
Eıne Deutung diıeses gewiß nıcht gewöhnlıichen Mannes versucht der Publizist
Peter Abrahams Kenyatta 15ST fur ıhn C111 tıef tragıscher Mensch der Aus-
gestoßene ZWEICT Welten. Er hat SC1H olk verlassen und ıst, 10 ınd noch,

den Weißen gekommen. Er wurde beschenkt mıt ihrer anzcCch Kultur und
dann doch nıcht VO  — ıihnen aufgenommen, sondern or 110e unübersteigbare
Schranke gestellt. Wohin UU  — mıt dem Lebensgefühl un den
Wertmaßstäben? Das Indiyiduum zurück 111 Kollektiv des Stammes? Unmög-liıch! Und doch bejaht schliefßlich dieses Kollektiv mıiıt der Glut des Fanatikers,
der SC1INeCTr Sache HS sıcher ist, WIC leidenschaftlich SIC vertritt. Er ist
schuldig befunden worden, der Anstifter VO  3 Verbrechen 5SC111. Er WAar

großer Einsamkeit un ist das Opfer der Rachegedanken SCINEM CISCHNCH
Herzen geworden 46

Am 11 19592 sagte Lyttleton VOTL dem Unterhaus Die Unterdrückung des
errors mMUu: zuerst kommen Doch iıst das eın rund WaTrIrunl nicht sofort auch
mıt der Vorbereitung von Abhilfsmafßnahmen für nıcht leugnende bel C1iHN

Anfang gemacht werden sollte“
Lyttleton wußte gewiß un: sprach auch Aaus, daß der Sturm des Aufruhrs
sıch nıcht VO  w} ZU anderen Tag beschwichtigen wurde Aber daß
Monate nıcht ausreichten, mıiıt 11 pPaai JTausend Wiılden fertig werden,
wer hatte das gedacht! Merkwürdigerweise haben uns gerade heute, da die

Indıscher AnwaltW ı Y Im Leichen der „Herzeinigkeiut
verteidigt Mayu Mau Rheinische Post, 1952

he 1 ımes nennt Kenyatta JET: 19592 „bei weıtem den einflußreichsten
Führer Kenmnia“. Ihe T ımes Weekly Rewmew schreıibt 11 Er ıst CIMn
stammıger, bäartıger Mann, der mıiıt SC1NECIM Hals offenen bunten Hemd un

mıt Elefantenkop{f versehenen Spazierstock halb WIC C112 Markt-
schre1er un: halb C Intellektueller AUS Hampstead aussieht Er verfügt
uüber 111C gewaltige Rednergabe und Verhaftung hat ıhn noch größer —_
scheinen lassen als 15L Er erhielt als Aufrührer, der mıt physiıscher Gewalt
un durch moralische Nötigung Zanele verfolgt un; den Samen der Zew1ie-
tracht zwıschen die verschiedenen Bevölkerungsschichten geworfen hat s1ieben
Jahre zudiktiert davon TC1 mıt Zwangsarbeıt Ahnlıch schwere Strafen, dıe
den Berufungsverfahren 1LUFr für Richard Achlena gemildert wurden, erhielten
noch Fred Kubal; Bıldad Kaggıa Paul Ngu und Kungu Kurumba Kenyetta
sagte SCINCI Verteidigung, habe auf gesetzlichem Wege zurückgewıinnen
wollen, W as 11a iıhm gewaltsam entrıssen habe un lehnte dıe Verantwortung
tur Mau Mau aD Am 1953 wurde das Mitglıed des Legislativrates
OÖdede, verhaltet. Es konnte auch ihm muhelos nachgewiesen werden, dafß
Miıtglied der Sekte Wa  a Vgl noch 1952, 1257 1953, 13 069 un 13 071

Der Rulturelle Konflikt .. ‚545 Der Aufsatz, UT-

sprunglıch ı7 „International Affairs“ Nr 3 Juli 1954, sollte ohl beachtet werden.
1952, 12 572
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Gewalt un Wirksamkeıit der Kriegstechnık 105 Ungemessene gestiegen sınd
schlecht bewaffnete, auf das Überraschungsmoment auf iıhre Beweglichkeit un:
auf die naturlıchen Gegebenheıiten iıhrer Heimat ANSCWICSCHC (Guerillas diıe
TENzZeEN der modernen Kriegstechnik nachdrücklich VOT Augen geführt Die
Tage des Repetiergewehrs un des ersten Maschinengewehrs für cdıe
Europäer gunstıiger als dıe eit des Düsenbombers und der Maschinenpistole
Längs den Straßen, die Aaus Saigon hinausführen, sınd Beobachtungstürme un
Grenzfestungen gebaut worden und auch tur Kenia 1st die eıt der Bambus-
turme und Pallisaden zurückgekehrt DIie Offensive i1st den Händen derer,
dıe einfache Flinten handhaben un: das Stahl Panga schwingen“ 48

Mıt der Bekämpfung der Rebellen wurde General Erskine, C112 verdienter ()Hi-
SGT VO  - Alameın, beauftragt Um die Miıtte des Jahres 1953 weıt
mehr als 000 Mannn regulärer Iruppen Uun! Polizeiverbände beisammen
Bezirk Bezirk wurde zielbewußt durchgekämmt Bis ZU Jul: auf
dıe Schlupfwinkel der Mau Mau den Aberdarebergen 1096 Bomben gefallen
Doch das Morden, KRauben Uun! Brennen begann un überall VO
Das schlımmste Verbrechen wurde der Nacht VO 97 ZUum 28 Ları
begangen, ıcht allzuweit Von Naırobi gelegenen orf mit frıiıedlichen
Menschen Es wurde ausgeplündert un wurden getotet 71 verwundet 53
51 blieben vermißt
Unter den Gemordeten 1954 1234 Afrikaner, 95  Cn Kuropäer und

Asıaten Verletzungen ZU eıl schlimmer Art hatten erlitten 703 frı-
kaner, 74 Europäer un:‘ 97 Asıaten 51 Es mMag erstaunen, daß unter den ÖOpfern
S! viele Eiıngeborene sınd Als der ersten mußte z der „gute Häupt-
lıng aruhiu daran glauben, der der Yanzen Kolonie hochgeachtete, der
Regierung verantwortliche hef Seni10r des Volkes Es 1St ber e1in 1e] der
Aufständigen, das VOo  3 den Fremden aufgezwungene Verwaltungssystem, WIC

große Vorteile bieten hat ! beseitigen und Ssta dessen dıe rühere
Demokratie mıt dem Palaver der Alten als oberster nNnstanz wıeder einzutühren
So ist wWer den Eid nıcht geleistet Gegner und gefaährdet aruhiu wurde
auf offener Straße, siıeben Meilen VOo Nairobıi, SC1NECINM Wagen erschossen
Die Missionen blieben nıicht verschont Wır Katholiken haben dıe Freude, dafß
unter den Mau Mau Führern nıcht aus uUuNseTCN Reihen 1ST diıe me1ısten
Christen sıch tapfer gehalten haben un dıe WCNISCH Verirrten siıch zurück-
zutinden beginnen In SC1NCIHN Hırtenbrieft uüber dıe geheimen Gesellschaften
VO September 1953 schreibt der Ap Vıkar VO  $ Sansıbar un: Jetizıge Erzbischof
VOoO  3 Nairobı1, Msgr. Mac Carthy: 1r sınd darüber besorgt, dafß viele
Jungen un! Mädchen, Männer und Frauen sıch durch den Eıd die Gesell-
schaft gebunden haben Irotzdem rostet Uuns erfahren, daß
nıcht viele uUuNserer kath. Christen dem ruck erlegen sınd. Ja, Anbetracht
der Schwierigkeiten und der Tatsachen, dafß d1e Mitgliederschaft ZUTr Bewegung

Graham Greene, Mau Mau,
1953, 13 066

51

MEAKEN.,, Mau Manyu, 101 4€ Die engl. Regierung schaltete olk
der Kiıkuyu den Kat der Senioren aus nd gab ihm 1 arukıu NC Art König.
Neben SC1DNCTr Leiche tand INanl dıe Hundes und Zettel miıt der
Drohung, INa  5 werde auch dıe beiden anderen Großhäuptlinge noch umbrıingen
Der 1116 von iıhnen sicherte sıch daraufhın mı1ıt starken Leibwache, den
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un die Eidesleistung manchmal EINE Frage Leben un Tod ist, sind WIT
dem Herrn, unNnseTeEMmM Gott, dankbar, daß viele ihrer Überzeugung treu
geblieben sind” 9
Wır haben durch die Mau Mau ine europälsche un! wel eingeborene Schwe-
stern SOWI1Ee 14 eingeborene Lehrer verloren. S1e sınd als Zeugen für ıhren Glau-
ben STauSsSam umgebracht worden. Be1 Angriffen autf Mıssı:onsstationen wurden
eın europäischer Priester schwer verletzt, mehrere eingeborene Priester un
Schwestern mißhandelt un: verJagt. Zwei Stationen mußten aufgegeben werden
Eıne größere Anzahl Schulen wurde verbrannt ö
Bischof Carlo Cavallera VOo  - Nyerıa berichtet 1ın der Halbmonatsschrift der Con-
solatamıssionare für ihre eingeborene Christen „Mothereri“ VO heldenmütigen
Sterben des OÖberkatecheten Marıano Wacıra und der beiden Lehrer Josef
(sacero un! Domeni1co Nyota. Sıe wurden 1953 aAaus ihren Häusern
geholt und schrecklich ermordet. Wacira WAarTr Jahre lang Glaubenslehrer
Un! mıiıt seiınen beiden Freunden dıe Stütze des katholischen Schulwesens 1m
Land, zugleich eın eifriger Legionär Mariens. „Vor den Gefahren aber, diıe
VO' der Mau-Mau-Bewegung drohten, hatten sıch seın Eiter un!' se1ine Glaubens-glut vervielfacht S

In dem Bürgerkrieg 1ın Kenia sınd nıcht LUr auf seıten der Eingeborenen
schlimme Dinge vorgekommen. Der Sekretär der Church Missionary Society
für Afrıka, Canon -r Bewes, VOLN selbst Missionar ın Kenila;
wurde VOo Erzbischof VO  - Canterbury mıt einer Botschaft für Christus auf
se1ın früheres Arbeitsfeld geschickt. Am 1953 sagte VOTrT der Presse, dıe
gefangenen Kikuyu wurden VOI der Polizei der „ T’hird Degree”-Methode unter-
worfen o Weıil 1U  - die Eingeborenen mıiıt ihren Forderungen auch viel echt
haben, hat diıe Regierung be1 rechtlich Denkenden manches Prestige e1N-
gebüßt. Der Durchschnittseuropäer 1n Kenıla ist freilich noch ımmer VOo  3

seinem einzıgen echt überzeugt, daß unbarmherzig Bestrafung der Rebellen
un! für die weniıger Schuldigen eın gründliches Umerziehungslager ordert.
Frau Sydney Farrar, Vorsitzende der ast Afrıca Women’s League, hat VOTI-

geschlagen, die J: weibliche Jugend 1n den Reservaten katholischen und
anglıkanıschen chwestern ZU  —$ Erziehung übergeben, weiıl die Frauen
schlimmsten seı1en 9

anderen, den schon Jahre alten Häuptling Nderri,;, ereılte se1ın
Schicksal. Er WarTr eın großer Freund der kath Miıssıonen, 1m Glauben unter-
richtet und gewillt, sich seınem Sterben taufen lassen. Als Katechumene
erhıelt e1in kirchliches Begräbnis. Vgl Oss. Rom 21 1953 und K{
1952, 569

Aus UNSETEN Miıssıonen, Deutsche Provınz 54-4, Aus dem Hirtenz
brief des Erzbischofs ergıbt S'1 noch, dafß den Mitgliedern der Kiıdgenos-
senschaft verboten worden WAaT , der Kırche eld geben, mı1t Gläubigen
verkehren, ın der Bıbel lesen und sıch beım Taufnamen rufen lassen (18)
Vgl auch T’he G‚ atholıc Tımes 0f East Africa, Sept. 1953

Aus Mıssıonen 9
65 La Chiesa de]l Kenya SCI1Ve le prıme pagıne del SUO Martirolog1o, (Oss Rom
E 1953
K 1953, 13 071

57 Aus UNSETEN Miss:ıonen 54-4,
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Unter den Protesten die Methoden, dıe angewandt worden sınd den
Autfstand der Mau Mau ZU Erlıegen bringen, 1St der offene Brief des
anglıkanıschen Bischofs VO  - Mombasa K der schärtsten. Viele andere pPITO-
testantische Kırchenführer haben ıhn mıtunterzeichnet un: gesagt, daß S1C
sıch voller Abscheu abwenden VO  — dem, W as glaubwürdige Zeugen VOT zıyılen
und milıtäriıschen Gerichten ausgesagt haben Sie hätten schon öfters darauf
hingewiesen, WIC diejenıgen, dıe dıe Macht dıe Ordnung und das Gesetz VOCTI-

treten, ihre Macht mißbrauchten „Aber WIC dıe Verhältnisse lıegen haben WII
weıtere schwere dorgen, und WILI können deshalb nicht aufhören, dıie Regierung
aufzufordern, VO denen, die Ordnung un! Gesetz Respekt verschaffen sollten,

radikale Anderung iıhrer Haltung und ihres Betragens verlangen
Dann bıtten 51C die Miıtglieder ihrer Kirchen, die Heer, der Polizei un

der Natıionalgarde dıenen, sıch jeder Stunde bewußt SC1IMN, daß S1IC

Christen sınd und sich Grausamkeiten enthalten (Sanz davon abge-
sehen, dafß S1IC sonst ihr Christentum preisgeben, Öördern S1C auch Gerechtigkeit
un: Ordnung nıcht Im Gegenteıil nahrt NUur den Haß der sıch durch
Geschlechter vererbt und dıe Zukunft des Landes bedroht
Eglise Vıvante bringt den Brief und sa Wir tun das weiıl dıe Aufmerk-
samkeıt auf 1116 Seıte des Vorganges richtet den dıe große Presse SOonNst kaum
beleuchtet, esonders aber, weil Aus ıhm klar un: stark dıe Stimme des christ-
lıchen (rewissens spricht“
Am 1954 hne dıe Polizeitruppen uber 000 Mannn reguläres
Milıtär SCHCN dıe Mau Mau aufgeboten. In den Kämpfen WAaTl C: bis ZuU

miıt ıcherheıt 6608 Rebellen getotet und 11 59724 verwundet worden Das
Milıitär hatte Toten 725 KEuropäer, Asıaten und 446 Afrikaner, Verwun-
deten Kuropaer, Asıaten und 703 Afriıkaner verzeichnen Bis ZUu

1954 WarTrTecnNn 191 587 Kıkuyu hınter Stacheldraht Am 29 saßen noch
000 ) Haft bıs ZUIL 11 wurden 7356 Todesurteile vollstreckt

In den letzten Monaten ließen dıe Kampfhandlungen Heftigkeit merklich
nach Das Land der Kıkuyu 1st erschöpft 1el ıch 1st CINSCPANFCH, viele
Hütten sınd verbrannt Die Felder siınd unbestellt geblıeben Die große Not
verhindert dıe Verproviantierung den äaldern Dıiıe starke Überwachung
der Reservate kommt hınzu Im März des VETSANSCHCHN Jahres versuchte dıe
Regierung durch Vermittlung des gefangenen Generals China der dafür
lebenslanger Haft begnadıgt wurde, mıt den Rebellen Fühlung aufzunehmen
Der Versuch wurde spater noch Oöfters wıederholt Mıiıt großzügigeren Angeboten
un besseren Erfolgen Es ergaben sich dıe „Generale Tanganika, Kalıba,
Katanga und Gomokagio. Selbstverständlich mi1ıt iıhren Leuten. Und kam noch
der und 38  , der sıch nıcht allzuviel vorzuwerten hatte und legte die Waffen
nıeder
Große Verdienste den Friıeden haben sıch uUuNSCTC Missionare erworben. Die
eingeborenen Priester der Dıözese Nyeri wandten. sıch schon Anfang 1953
C11HC ZCeMEINSAMCN väterlichen Wort nıcht umsonst ihre Landsleute 61 Der
iırısche Mac Gill CSSp 1st geradezu legendären Gestalt geworden
58 Egliıse Vıvante 1954 161
59 1954 13 901
60 19534,
ö1 ()ss. Rom. Z 1953 Diıie Consolatamissionare zahlten 1950 eingeborenePriester und TEe1 Seminaristen. Vgl Gathalıc Directory of ast Afrıca,
1950, 177
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Irotz Not un: Bedrängnis haben dıe Kikuyu, Chasten un:' Heiden, 1n BITCNZCD-
loser Verehrung un! Freude sSe1IN Sılbernes PriesterjJubiläum gefeıert, „Er ıst
einer der besten bekannten Geistlichen Kenlas”, schreibt New Common-
Wealth, und „seıne Erfolge 1n den Bemühungen den Frieden haben ihm
höchste Bewunderung eingetragen”. Tatsachlich herrscht In dem ıhm 11VCI-
Tauten Distraikt VO  } Gatundu uhe und Ordnung ö

Man wirbt allerdings auch nıcht NUur mıt Worten. Fıs wurden zusaätzlıch é 750 000
Pfund iınvestiert. Damit läßt sıch ein1ges anfangen. Im Vordergrund steht der
Wunsch, den „Landhunger“ der Kikuyu befriedigen; das ann ber DUr

geschehen, wenn dıe Kıkuyu einsıchtig un! selber tatkräftig mıiıthelfen wollen.
Die alten Bauern müßten begreifen lernen, daß e1ine Kuh 1mM Preis VO:  . 15 Pfund
wertvoller ıst als uhe 1mM Wert VOoO  3 Je Pfund ö Es mußten VOT allem die
Riesenherden VO  $ Schafen und Zuegen verkleinert werden, weiıl das vorhandene
Buschland, sıch der ideale Weideplatz für s1e, S1E einfach nıcht mehr aushalt.
Aber ehe das geschieht, mußten dıe Kikuyu zuerst iıhren heidnischen (Gslauben
aufgeben, In em Götter un Geister immer VvVon Schafe und Ziegen ZU

Opfer verlangen. Anstatt S1C belehren, machen dıe unabhängıgen christlichen
Kirchen auch hier Zugeständnisse. Wie s1e mehrere Frauen gestatien, weiıl das
be1ı Moses schon S WAarT, gestatten S1€e auch die Opfer, weıl Christus nıcht
gekommen ist, Moses un dıe Propheten aufzuheben 6 durtten VOT allem
dıe jJungen Leute, die auf den Schulen un auf den Farmen der eißen miıt
den Methoden der modernen Bodenbewirtschaftung veriraut wurden, 1n ıhren
Reservaten nıcht mehr den primıtıven Hackbaumethoden ıhrer Väter zurück-
kehren. Doch wehe, wenn sıe sıch selbst berlassen siınd! Am Ufer des Riururi 1,
der iıhr and durchfließt, steht weıthin sıchtbar eın Schild „Kıkuyu, dıeser
Fluß tragt Jahr für Jahr ine Menge deiner kostbaren Ackerkrume 1Ns Meer
hinaus. Sorge, dafß du eın and behältst! Schutze eın and VOT der Erosion!“
Das hindert dıe Kıkuyu nıcht tun, W as ıhre Väter aten, SCHSCH Uun!
brennen, das Ungeziefer VOorT der Aussaat vertilgen: Schlangen un Rat-
ten Dann sıecht INa des Nachts Cd1e endlose flammende Walze langsam ber
Hügel un Berge rollen. Hınterher kommt der Monsun mıiıt W olken-
bruüuchen un Platzregen, un! das Wasser spült den ungeschützten, kostbaren
Grund WCS; 1n den Fluß, 1Ns Meer SO sınd d1ie Kıkuyu AIı geworden 65
Von 1Un sollen 1n jedem Jahr 6000 aufgeforstet werden. Unbebaute
Gebiete, dıe freı sınd VOo  3 der I'se- Ise-Flıege, sollen erschlossen, bewässert un:
besiedelt werden Öl Gleichwohl wiıird 1119  - nıcht allen Kikuyu eigenen Boden
verschaffen können, WECN1.) das olk weıter waächst wı1ıe bisher. Aber, iragt

Loogman, 1st das ennn nötıg? Haben 1n Holland alle Leute ıhren eiıgenen
Grund? Man annn Ja schließlich auch noch ein Geschäft aufmachen. Dıe Kikuyu
eignen sıch SüSa vorzüglıch dazu Ö Große Summen sollen bereıitgestellt werden,

62 ast Afrıcan Standard, 1954 RKRoman Catholic priıest look\s AT
Mau Mau

K.G. A. 1954, 13 723.
64 Leakey, Mau Mau:,; 113f

Loogman, Het Drama. Afrıca Ghrısto, Sept.-Okt 1954,
OS 1952, 12 573

67 Loogman, Het Drama. Afrıca Gihriısto, Jan.-Febr. 1954, LE Sept.-Okt.
FOSE; I9
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den nıcht bauerlichen Betrieben Versorgten d1ie Möglıchkeit Beruftes
geben Kenia 1St reich Bodenschätzen Ken1a hat reiche Olvorkommen

Da bıeten sıch Gelegenheıiten, CTE Industrie aufzubauen Fürs erste werden
die JUNSCH Leute Straßenbau Beschäftigung finden, der CuCNHN Olraffinerie
und Flughafen VO  - Mombasa 658

Mıt dem sınd dıe Löhne der schwarzen Arbeiter erhoht worden Es
mußte zugegeben werden, dafiß S1C vıel SCT1N5 Die Landarbeiter VeIrI-
dienten VOT kurzem noch Schillinge Monat S1ie brauchten reılıch 1Ur
250 Tage Jahr arbeıten Die übrıgen Tage standen ıhnen tüur die dre1
Morgen ZUX Verfügung, dıe der Herr ihnen geben pflegite Nun 1st das
Ex1istenzminimum VO 56.5 Schillinge für Unverheirate über 21 Jahre autf
1 Schillinge heraufgesetzt worden Die Verheirateten sollen VO 1956 ab
das 2l/sfache erhalten

S1Nd den beiden etzten Jahren schon 140 NEeCUEC Dörfer, sauber un: nach
den Forderungen tortschrittlichen Hygiene, eingerichtet worden un: ebenso
viele S11 Entstehen begriffen, jedes für rund 100 Familien Die sozıiale
ohlfahrt siecht über das N: and zerstreut Sanıtätsstationen VOT Das
Schulwesen soll weıter gründlıch entfaltet werden zr

Es wıird manchmal behauptet, die Afrıkaner Kenia Opfer des and-
hungers schrıeb der News Chronicle 19592 nach der ede Lyttletons
Das 1st 11 allzu große Vereinfachung Es 1st dıe Erschöpfung des Bodens,

dıe für die Schwierigkeiten der eingeborenen Farmer verantwortlich 1ST Der
Boden, den S1C bebauen, wiıird durch dıe verderbliche Art erStort WI1C S16 iıhn
behandeln Aifrıka braucht mehr gute Farmer und WEN1SCTI kümmerliche echts-
anwalte Aus den Reihen SC1INCT CISCNCH Söhne Es bedarf drıngend geschulter
Landwirte, dıie imstande siınd durch CISCNC Arbeit W1C auch durch iıhr Vorbild
den Boden, den S1C und ihre Landsleute bestellen, verbessern und erhal-
ten Afrıka braucht auch CISCNC Technıiker, dıe der Lage siınd moderne
industrielle Verfahren anzuwenden denn W as sıch heute Afrıka vollzieht 1St
1NCe industrielle und landwirtschaftliche Revolution deren Durchführung un:

Sie annn L1UT durch 1N6Konsolıdierung Kuropa e1n Jahrhundert brauchte
echte Partnerschaft zwıischen dem weißen un schwarzen Mann erfolgreich
nde geführt werden Der Regierung tallt dıie Pflicht Z den Afrikaner für dıe
verschiedenen Aufgaben schulen, dıe SCIN übernehmen möchte un iıhn
davon überzeugen, daß als Partner aufgenommen wird, WeNT! C dıe Kıg-
nNuns besitzt“
Auch - den etzten Forderungen der bekannten Zeitung scheint sıch S
erfüllen wollen. Im Februar 1954 kam Lyttleton C zweıtesmal nach Kenia.
Am wurde die Regierung umgebildet Sie besteht Zukunft AaUsSs dem
Ministerpräsidenten und SC111C1I11 Stellvertreter, sechs offiziellen, sechs inofhziel-
len un ZWC1 ernannten Mitgliedern. Be1l den offiziellen un: ernannten Mitglie-
dern scheint 65 sich ausgesprochene Fachkräfte handeln Die Miını1-

1953 12 57
1954 13 453
1954, T

71 1952, 5783
792 Englısche Rundschau, 19592-dET- 580
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sterıen für dıe inoffizıellen wurden drei Kuropäer, einen Inder, eınen Araber
und einen Afrikaner vergeben. Die Regelung wurde VO  S den A{ifrıkanern ungun-
stıg aufgenommen. Sie hatten TEL Minister ohne der doch wenıigstens einen miıt
un: einen hne Portefeuille gefordert. Um S1C zufiriedenzustellen, wurden

noch zweı Afrikaner den einflußreichen Amtern des parlamentarıschen
Sekretärs 1 Innen- und Erzıiehungsministerium beruften. Der Sekretär 1m Er-
zıehungsminısterium ist Lehrer unı Kıkuyu d Auch die Europäer mıiıt
der Neuregelung nicht einverstanden. Nur acht von den Weißen 1m Legıs-
latıyrat der Kolonie stiımmten iıhr Sie verlangen alle eın e1genes echt für dıe
‘ Whıiıte Highlands”, dıe Bezirke der Asıaten und Reservate der Schwarzen, und
eın gemischtes Recht, das auch Partnerschaft vorsieht, für alle übrigen Gebiete.
Nur annn sıch die “ European Electors’ Union” den Aufbau eines gesunden
ostafrıkaniıschen Staatswesens denken. Im übrigen sollen dıe Forderungen der
christlıchen Ethik hochgehalten, allen loyalen Miıtarbeitern Bıldungs- un! Ent-
wicklungsmöglıchkeiten verschafft und dıe Ausbeutung EINESs Volksteils durch
einen anderen unmöglich gemacht werden 7

Nur selten noch knallt jetzt auf den Straßen. Im Kiambuland, stand groß
aufgemacht 1n den Zeıitungen, haätten fünfhundert Hexen ihren Zauberkram
abgeliefert, AuUuSs freien Stuücken allem Mau Mau abgeschworen und versprochen,
Frieden halten. Dıie Seele des Widerstandes se1 U:  ; gebrochen.
Haben d1e. Ma{ißnahmen der Regierung, VO  —$ denen WIT sprachen, das ZUWCBE BC-
bracht? Kein Zweifel, waren sS1e früher gekommen, die Führer der Sekte hatten
aum solchen Anhang Aber den Frieden haben dıe 000 Soldaten
und Polizısten geschaffen, endlich geschaffen nach dre1ı langen Jahren.
Wıiırd diıeser Friede Bestand haben? Wiıe, WCNN die Kikuyu 1LUFr den Anfang DC-
macht hätten? Wo brodelt nıcht 1m schwarzen Afrıka? Y omo Kenyatta un:
Kwame Nkrumah sınd LU zweIı VO  - vielen, dıe alle darauft brennen, die Ge-
schucke Afrıkas 1n ihre schwarzen Hände nehmen. Wer wıird S1E hindern?
Dürfen WITLr S1€e hindern? Wer Lut, wiıird eın schlechtes (Gewissen haben.
Leidenschaftlich SeLiz Loogman sıch fur das Verbleiben der Weißen 1n Afrıka
e1N. Freilich nıcht jedes eißen Nur WT Lehrmeister se1ın 11 un kann. Sıe
heute sıch selbst überlassen, das pA  ware für dre Kiıngeborenen selbst das größte
Unglück. Die Besten unter iıhnen mussen noch alles lernen, s1€ sınd noch nıcht
gereift SCHUS un!: haben noch nıcht das große Verantwortungsgefühl un: dıie
demutige Bereitschaft ZU Dienen, daß Inan ıhnen dıe Schicksale VO  b Völkern
anverirauen könnte. Aber zuletzt wird INa  - S$1€ iıhnen anvertrauen mussen, das
verhehlt sıch auch Loogman nıcht.
Der schwarze Mannn mıt Bügelfalte un Hornbrille, der dre1ı europäische Spra-
chen spricht, mußte davon überzeugen se1n, daß noch warten hat. Wır
sehen ıh: lächeln. wünsche, daß I1a  - hıer 1ın Afrıka 1ın meı1iner Mutter-
sprache mıt MIr redet, wird antwortien un! dann werden ıhm 1Ur dıe
Missionare noch klar machen können, dıe ıhm lesen Uun: schreiben beigebracht
haben un: vielleicht noch eın wen1g VO  - seinem Vertrauen besitzen.

Ka 1954, 13 un 15 565 Könıgın Elisabeth ernannte den Afrı-
kaner Ohanga ZU Maınıster für Community Development. Vigl Ka
1954, 13 ED
Kr 1954, und 13 7922
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Mau Mau C1n warnendes Zeıichen! Es wWwITrd nıcht VO  — heute auf MOTSCH BC-
schehen daflß der Kuropaer Airıka SC111C Herrenrechte verliıert Man wird diıe
ehrgeiızigen Einheimischen gegeneinander ausspielen können INa  en wırd dıe alten
Hauptlinge SCSCH den Fortschritt der Jugend fiutizen können Aber der Tar
1st unvermeıdbar
Biıs dahın steht der Maıssıonar VOTL SC1LCI bisher schwersten Aufgabe der S6
schichte der afrıkanıschen Mıiıssıon Er wırd sıch zunächst einmal dorthin stellen
9 Sanz eindeut1g, das echt lıegt Die Bischöfe VO  - Madagaskar haben
schon VOT längerer eıt dıe Bischöfe amerun dıesen Tagen das Verlangen
der Kıngeborenen nach Freiheıit un Selbstbestimmung Hırtenbriefen
als gerecht un: begründet anerkannt Im Kampf das el mußten reıilıch
dA1e (sesetze des Kvangelıums respektiert werden Wahrheıit Gerechtigkeit
Klugheıt und Luebe
Das LST ber diıe Sorge vieler, \ könnte den Missionaren nıcht mehr gelingen,
das Geschlecht hochgebildeter Laien erzıehen, das Aaus dem Geist der Lehre
Christi ihrem Volk un: der Welt demutıg dienen 111 und mıt Klugheit un:
Liebe, Wahrheit un: Gerechtigkeit errschen bestrebt 1SE

GONSALVU OF  Z CAP KNECHTSTEDEN

MISSIONSMETHODE HINA

Wenn INan über künftige Missionsmethode 1  — Chına sprechen 11 muß I1a

prophezeien oder voraussetzen, dafß China dıe gegenwartıge Knebelung des
Missionswerkes wirklichen Freiheit Platz macht Eıine solche Änderung
setze ıch OTAaUS, hne S1C Z prophezeien sef{ze weder C116 ideale, noch 106

prekäre, sondern 106 gerade noch annehmbare Lage der Kirche Chınas OTaus

Da ıch nıcht prophezeie, kommt nıcht viel darauf d. wıieviel Wahrscheinlichkeit
für wirkliches Eıntreten Annahmen haben, doch annn iıch nıcht ZCNH,
daß I1Tmıt diıesem Artikel nıcht ernst SC1.

Kıs soll hier von C1NECET künftigen, nıcht VO  3 der bisherigen chinesischen Miss10ns-
methode die ede SC1HML, wenn auch ıd dem Künftig das Bisher selbstverständlıch
mitklingt Die bisherige Methode bleibt außer Betracht S1E wırd daher uch
nıcht kritisiert Wenn Da gesagt wırd die künftige Chinamission wurde sıch
mehr als bisher auf Armut einstellen, soll damıt nıcht gyesagt SC1IHL, daß die
bisherige gETINSETC Kinstellung auf Armut C111 Fehler WAarT, vielmehr bleibt die
bısherige Einstellung außer Betracht.
Eine kuünftige Missıonsmethode MU: nıcht 10C Absolut NEUEC Methode SsSC1MH. Der
Unterschied zwischen bisher und künftig annn auch bloß darın liegen, daß
Anschauungen, die bisher Vordergrund standen, künftig zurücktreten, und
umgekehrt.
Man annn sıch vorstellen, daflßs manche sich schr wertvolle Missionsmittel
künftig China nıcht eingesetzt werden können, weıl Geld und Kräfte fehlen
der (Gesetz und Volksempfinden entgegenstehen Auf manche bısherigen Mis-
s1onsmuittel verzichtet ma  e} auch freiwillig


